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Nummer 36  Berlin, Sonnabend den 6. September 1913 VIII. Jahrgang

A l l e  R e c h t e  V o r b e h a l t e n

Entwurf zu einein Prinzlichen Palais
S ch in k e lw ettb ew erb  1913 auf dem G eb iete  des H ochbaues

Mitgeteilt vom Berichterstatter des Beurteilungs-Ausschusses
Regierungs- und Baurat Haus Grube in Cbarlottenburg

Entwurf mit dem Kennwort: „Aucli einer“. V erfa sser  R eg ieru n gsb au fü h rer  ® i^I.=3ng. Hans Gruber
Erläuterungen des Verfassers zu seinem Entwürfe

D as P ala is lieg t m it der F lu ch t seiner Ilaup t-(Süd-)frou t 
150 m vom H aupteingang am „Großen S te rn “ entfernt, so daß 
sich dem E in tretenden  auf einen Blick die H auptfassade m it 
ih ren  13 m vorspringenden S eitenrisaliten  und den durch 
trium phbogenartige Torbauten angeschlossenen F lügelbauten 
als ein Ganzes darbietot. Die A nordnung der Bauw erke bildet 
einen großen Ehrenhof, der auf der Südseite durch einen -weiten 
H albkreis von hohen Bäumen abgeschlossen wird. In  der M itte 
des Ehrenhofs is t  ein geräum iges W asserbecken m it Monu- 
m ontalbrunnen vorgesehen. D er durch das A usschachten der 
F undam entgräben gewonnene Boden is t  rings um das P ala is

angeschüttet gedacht, so daß das Gelände vom H aupteingang 
bis zum B auw erk m it einer N eigung von 1 :5 0 0  um 1 m ste ig t. 
D er N ordfront is t  eine große Terrasse m it F reitreppe und dieser 
w ieder ein um 1 m vertieftes R asenparkett m it Bäum en vor
gelagert, von dem aus breite G artenwege über kurze F re i
treppen strahlenförm g in die alten  Parkanlagen überführen. 
In  der Querachse is t  auf der O stseite an der S telle des heutigen 
Schlosses der M arstall, die G ärtnerei und die H eizungsanlage 
angeordnet, weil nach A bbruch der alten  Gebäude gärtnerische 
A nlagen doch e rs t nach längerer Z eit zu einem geschlossenen 
Bilde heranwmchsen würden. A uf der W estse ite  schließt ein
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W eißzeugkam m er, der W ohnung eines verheira te ten  Schloß
dieners und den W ohnräum en für drei Hausm ädchen. D er 
Ostbau en thä lt die L euteküche m it A usspeisungsräum en und 
zugehörigen Kellern und Nebenräumen sowie don K esselraum  
der W arm w asserversorgung. In  der M itte der N ordfront lieg t

arch itek tonischer P rospek t in 
Form  einer halbrund ausge
bogenen Säulenhalle vor dichtem  
L aubh in terg rund  die neuen 
G artenanlagen ab.

Vom H aupteingang erfolgt 
die Z u fah rt zu den P rinzen
gem ächern durch den w est
lichen Torbogen nach der W est
un terfah rt, für das Gefolge en t
sprechend nach der Ostseite, 
während auf der Südseite sich 
die U n terfah rt für fürstlichen 
Besuch und F es tg äs te  befindet. 
D ie N ebenzufahrten zu den 
Beam ten- und Dionerwohn- 
gebäuden sind .an a lte r  S telle 
belassen und im Lageplan m it 
N und 0  bezeichnet. Die Liefe
ran ten  für Küche und H aus
h a lt benutzen die M arstall- 
zu fahrt im Osten des G rund
stücks und fahren u n te r der 
großen T errasse bei dem V or
raum  der M undküche vor, wo 
genügend Kaum zum U m kehren 
der W agen vorhanden ist. D er 
V erkehr schw erer unschöner 

- r j  Kohlen- und A scheabfuhrwagen
j P — j is t  durch A nlage der Fern-

" heizung ganz aus dem Schloß
park  herausgeleg t worden und 

erh ä lt eine besondere Z u fah rt im Osten 
am Spreeufer.

D as P ala is  bedeckt bei F ro n t
längen von c« 70X 90 m ohne Terrassen, 
F reitreppen und L ichthöfe eine F läche 
von oo 5430 qm und en th ä lt ein Sockel-, 
E rd- und H auptgeschoß. Die Fassaden 
sind in römischem T ravertin  gedacht. 
Das M ansarddach is t  m it Mönch und 
Nonne oingedeckt, weil diese D ach
deckung durch die Schattenw irkung  
der einzelnen Ziegel reich und lebhaft 
erscheint. A lle Gesimse, B rüstungen , 
Giebelaufsichten usw. werden m it 
Kupfer abgedeckt. M it A usnahm e des 
Nordflügels und des m ittle ren  Treppen
hausbaues, die eiserne D achstühle m it 
R ücksicht auf die Spannw eiten erhalten, 
is t  für das gesam te P ala is  ein hölzerner 
Dachverband angenommen.

In  allen Geschossen gleichm äßig 
v erm itte lt ein rings um die Hoffronten 
laufender, 3,2 bzw. 3,0 m b reiter F lu r 
und ebenso die F lu re im m ittleren  
Treppenhaus den V erkehr innerhalb 
eines jeden  S tockw erks. Dem V erkehr 
von Geschoß zu Geschoß dienen drei 
H aupttreppen: die große Repräsen
ta tionstreppe in der Mittelachse* für 
F estgäste , Besuche und feierliche Em p
fänge gedacht, m it Ober- und S eiten
licht, für den täglichen Gebrauch der 
F ürstlichkeiten  die Prinzentreppe im 
W estbau  und im O stilügel die Treppe 
fü r das Gefolge. Außerdem  verbinden

noch sechs Nebentreppen, sowie sechs Personen- und v ier Ge
päckaufzüge alle S tockw erke m iteinander. F a s t  alle W ohn- und 
Schlafräum e liegen nach der Ost- oder Südseite, während die 
verschiedenen Speisezimmer und Räume zu geselligem A ufent
halt den W estflügel einnehmen.

D as H auptgeschoß en thä lt im Südw estteil 
seitlich des in der M ittelachse gelegenen rep rä
sentativen V orsaals die Gemächer des P rinzen; 
den östlichen Teil dor Südfron t und die M itte 
der O stfront nehm en die Gemächer der P rin 
zessin ein, w ährend in den beiden Eckbauten 
dieser F ro n t je  eine W ohnung für die K inder 
un tergebrach t is t. Im  W esten  liegen die ge- Ä
meinsamon W ohnräum o dor fürstlichen Fam ilie:
In dor M ittelachse vorgezogon das Speisezimmer 
m it dem V ersam m lungsraum  dahinter, es folgen 
die A nrichteräum e m it Speiseaufzügen auf der 
einen Seite und auf der ändern Spiel
zimmer und Bücherei. D iese verbindet
die W olm räum e m it den Gemächern des /■
Prinzen und lieg t in  bequemer Nähe des
prinzlichen A rbeitszim m ers. D er ganze -----
Nordbau wird eingenommen von den Ge-
sellsehaftsräum en und ihrem  Zubehör. . ■ ■

Im  Erdgeschoß liegen in  der Südfront ! j Sp? |
beiderseits der H auptachse sym m etrisch | j ¡¿LJ
die W ohnungen für fürstlichen Besuch. 1j
In  der M itte der Ost- bzw. W estfron t zu □ j|U njU TjiJ B p i
beiden Seiten dor V estibüle sind die [ T !  H  
D ienst- und W ohnräum o fü r das Gefolge
untergebrach t, während von den vier Eck-  _
risa liten  drei jo eine abgeschlossene W oh
nung für Hofdamen und den K am m erherrn 
enthalten. Im vierten  Eckbau (Nordwest) 
is t  die M arschalltafel m it 
V ersam m lungsraum  und 
Zubehör angeordnet. Die
M itte der N ordfront nim m t 1
der M uschelsaal ein, zu.  m  ■ ■ % = = = = =
dem m an durch den M ittel- ■. V ~ ——
bau durch die F lu re  zu |J |j ] j B
beiden Seiten der H aupt-
treppe an den großen Gar- I *_LaL:Jl!L I  ;•
deroben für die F estgäste
vorbei gelangt. Diese D urch- I g ^ v 5''
gangslluro erhalten  ihre ^  pj]:j -ir  ''T r’Tr
Tagesbeleuchtung von Fen- T i" m fl f l  j L J l i .- L I
stern  aus, die in den neben j-  ■ 8 “  . “ f t *  8
den drei Oberläufen der 
H aupttreppe entstehenden D reieck
zwickeln angebrach t sind. Zu beiden ~
Seiten des M uscholsaales liegen an
dor N ordfront Räume für W irtschafts- , 7 ^ " '
zwecke und für die D ienerschaft. Die
dieser F assade vorgelagerte große / ,  ; , '
T errasse is t zugänglich vom M uschel- !• ¡; (\  V, 's .  . '
saal in  der M itte, von dor M arschall-
tafol im W esten  und von dem F lu r
im Ostflügel. .

Das Sockelgeschoß is t ganz für 
W irtschaftszw ecke und für die U nter- \
bringung der W ohn -u n d  A ufenthalts- V  ; ,;.
räum e der D ienerschaft ausgenutzt. V

Die Südfront w ird eingenommen 
von den D iensträum en des H aushof
m eisters und K astellans, von der

I SCHINKEIWEJTBEWERB-1913 
ENTWURF-ZU-EINE/A 
PRinZUCHEHPALAlS 

KENNWORT »AUCH-EINER

•c7fau p tge^ ch o $s

5C.H1NKELWETTBEWERB-1913 
ENTWURF-ZU-EINEM 
PRinZUCHEN-PALAIS 

KEMflWORT :AUCH EIMER

LACEPLAN

__Abb. 349—356. Kennwort: „A uch  e in e r “. Verfaä: Regierungsbaufilhrer ®ipt.=3ng. H a n s  G ro b e r



SCH1MKELWKTTÍ3EWERB 1913 
. EN TV UR F-ZU EIh’£L'\PRl|-S2ENI'AI^\IS 

  7  WESTFRONT^ -  • - .....

Ftlr die Scbriftleitung yerantwortlich: Baurat M. G u th  in Berlin W. 57, Bülowstr. 35 
Carl Hermanns Verlag in Berlin W. 8, Mauerstr. 43/44 — Gedruckt Ton Julius Sittenfeld, Hofbuchdrucker., Berlin 'W. 8, Mauerstr. 43/44 Nr. 36

die geräum ige L uftheizkam m er und östlich davon A ufen t
haltsräum e für H auspersonal. Im N ordw estteil des Sockel
geschosses einschließlich T errasse is t die M undküche m it 
ihren Nebenräum en 
der Hofseite die 
Kaffeeküche an
geordnet.

Im  Dachboden 
is t reichlicher 
Raum  vorhanden, 
um Schlafkammern 
fü r H auspersonal, 
einen T urn- und 
F echtsaal, A bstell
räum e usw. un te r
zubringen. Von 
einer A nlage von 
E rk ern  in der 
M ansarddachfläehe 
der F ronten  is t 
abgesehen, um eine 
rech t ruhige W ir
kung der großen 
Dachflächen zu er
zielen. Die eben 
erw ähnten Räume 
w ären daher im 
wesentlichen nach 
den Lichthöfen zu 
anzulegen.

D ie durch 
Torbogen m it dem 
P ala is  verbun
denen Beam ten-

Abb. 359. Kennwort: „A uch  e in e r “. Verfasser: Regierungsbaufahrer Etcl.-31:3. H a n s  G ru b e r

und Dienerwohngebäude sollen den großen Ehrenhof flankie
rend abschließen und durch ihre einfachen, langgestreck ten  
H orizontallinien das Auge der Schloßfront im H in tergrund  zu-

D er M arstall 
welcher der O st
fron t des P ala is in 
der F o rtse tzung  der 
W estostachse in 
90 m E ntfernung 
vorgelagert is t, 
h a t als arch itek to 
nischer A bschluß 
dieser P ark se ite  an 
seinen G artenfron
ten  (W est- und 
Nordseite) reichere 
A usbildung er
halten.

Beim H auptein
gang  am „Großen 
S te rn “ is t  beab
sich tig t, durch sym
m etrische Gegen
überste llung  von 
P fö rtnerhaus und 
Schloßw'ache ein 
w irksam es monu
m entales P o rta l
m otiv zu schaöen, 
das in  w ürdiger 
W eise dem Um
fang der ganzen 
A nlage entspricht.
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W o c h e n s c h r i f t  d e s  A r c h i t e k t e n -Ve r e i n s  z u  B e r l i n
HERAUSGEGEBEN VOM VEREINE

N um m er 36a Berlin, Mittwoch den 10. Septem ber 1913 VIII. Jahrgang
f i l i e  R e c h t e  V o r b e h a l t e n

Verleihung des Bauratstitels als Amtsbezeichnung durch Gemeinden 
Von A m ts- und G em eindebaurat S a ß ,  Berlin-M ariendorf

Aus Anlaß des U rteils des O berverw altungsgerichts in 
Sache des B eschlusses der G em eindevertretung in Treptow, dem 
L eiter ihres B auam ts den T itel „G em eindebaurat“ zu verleihen, 
is t in Nummer 33 a  dieser W ochenschrift eine Bem erkung en t
halten, welche den tatsächlichen V erhältn issen  in den B erliner 
V ororten n ich t Rechnung träg t.

Die Gemeinden haben ebenso wie der S taa t das Bestreben, 
ihren Beam ten eine A m tsbezeichnung beizulegen, welche die 
S tellung des A m tes nach außen hin hervorhebt. F ü r die S tad t- 
gemoinden in den östlichen Provinzen is t  diese F rag e  bezüglich 
des T itels S tad tb a u ra t in der S tädteordnung geregelt. In der 
Landgem eindeordnung für die östlichen Provinzen is t  diese 
F rage jedoch n ich t berührt, weil zur Zeit ihres E rlasses im 
Ja h re  1891 ein B edürfnis dazu z. B. in den B erliner V ororten 
noch nicht hervorgetreten  war. Inzw ischen is t  die Bedeutung 
der B erliner V ororte dera rt gewachsen, daß der Um fang ih rer 
Aufgaben an großstäd tische V erhältnisse erinnert. Die S tad t- 
w erdung w ird jedoch n ich t zugelassen aus politischen, finan
ziellen oder ändern Gründen. Die L eite r der B auäm ter in 
größeren V ororten haben einen selten vielseitigen W irkungs
kreis, der häufig über technische Fragen w eit hinausgreift. Es 
is t ganz selbstverständlich , daß die Landgem einden un ter solchen 
U m ständen b es treb t sind, den L eitern  ih rer B auäm ter den T itel 
eines G em eindebaurats zu verleihen. Dies is t  auch im er
gangenen U rte il des O berverw altungsgerichts als durchaus 
selbstverständlich  behandelt worden.

Am 15. Dezember 1911 beschloß die G em eindevertretung 
in Treptow , die S telle eines Gomoindebaurats einzurichten. A uf 
A nw eisung der A ufsichtsbehörde beanstandete der Gemeinde
vorsteher den Beschluß m it der B egründung, er überschreite 
die Befugnisse der G em eindevertretung, da diese n icht zu
ständig  sei, den T itel „G em eindebaurat“ zu verleihen; hierzu 
bedürfe es vielm ehr nach dem M inisterialerlaß vom 13. Ja n u a r 
1908 der vorherigen E inholung der A llerhöchsten Genehmigung. 
D er gegen diese B eanstandung von der G em eindevertretung 
erhobenen Klage gab der K reisaussehuß des K reises Teltow durch 
U rteil vom 14. Mai 1912 s ta t t  und erk lärte  die B eanstandung 
für k raftlos, w ährend auf die Berufung des G em eindevorstehers 
der B ezirksausschuß zu Potsdam  durch U rte il vom 6. A ugust 
1912 dio K lage abwies. D er B ezirksausschuß führte in der 
B egründung seiner E ntscheidung aus, daß zwar jede Gemeinde 
das R echt habe, ihre A ngelegenheiten se lbst zu verw alten, ihren 
A ufgabenkreis zu bestimm en, dio zur D urchführung der A uf
gaben nötigen B eam tenstellen einzurichten und dem Inhaber 
des A m tes eine entsprechende A m tsbezeichnung beizulegen. Es 
sei dabei jedoch V oraussetzung, daß die von der Gemeinde ge
w ählte Benennung sich genügend von einem staatlichen A m ts
odor E hren titel unterscheide und der Bodoutung des von dem 
B eam ten wahrgenom menen A m tes entspreche. Dies sei bei der

Bezeichnung „G om eindebaurat“ n icht der Fall. In  Preußen be
deute dio B enennung „B au ra t“ n icht lediglich eine A m ts-, 
sondern gemäß dem A llerhöchsten Erlaß vom 27. Ja n u a r 1898 
auch eine Rangbezeichnung. Jedenfalls sei dio Bezeichnung 
„G em eindebaurat“ als T itel im Sinne dor A llerhöchsten V er
ordnung vom 27. Oktober 1810, Nr. 6, aufzufassen.

D as O berverw altungsgericht entw ickelt diese Gedanken 
w eiter u n te r Bezug auf den M inisterialerlaß vom 13. Ja n u a r 
1908, welcher allgemein anordnot, daß zur A u ss ta ttu n g  der 
B aubeam tenstellen in den B erliner V orortgem einden m it dem 
A m tstite l „G em eindebaurat“ die A llerhöchste Genehmigung 
notw endig sei.

Es wird eine Reihe von Beispielen angeführt, in denen die 
V erleihung von Titeln zu B eanstandungen V eranlassung ge
geben hat, z .B . die T ite l „M ag istra tsra t“ , „K reisrechnungsrat“ , 
„K reisbauinspektor“ .

Meines E rach tens en tbehrt das U rteil einer präzisen Schoi- 
dung und W ürd igung  dessen, was A m tsbezeichnung und Titel 
ist. Dio A m tsbezeichnung is t  eng m it dom A m te verbunden. 
Sie kann nu r verliehen werden im Zusam m enhänge m it dem 
Amte, w ährend der T ite l n ich t vom A m te abhängig ist. Die 
Gemoindon sind berechtig t, A m tsbezeichnungen zu verleihen. 
Dieselben dürfen nur n icht so beschaffen sein, daß sie- zu einer 
V erw echslung m it S taa ts tite ln  V eranlassung geben. D er T itel 
„G em eindebaurat“ kann sehr wohl als A m tsbezeichnung auf
gefaßt werden, wenn von der Gemeinde n ich t die „E rnennung“ 
zum G em oindebaurat erfolgt, sondern vorerst eine O rganisation 
oder Reorganisation des B auam ts (etatsm äßig, o rtssta tu ta risch ) 
vorgenommen wird, für dessen Spitze die S telle eines Gemoinde- 
bau ra ts  vorgesehen ist. Nachdem dies geschehen, erfolgt dio 
W ahl für die S telle des Gem eindebaurats. Im Band 26 des 
P reußischen V erw altungsb latts befindet sich folgende F rage 
und F ragebeantw ortung: „D arf oine Gem eindeverwaltung einem 
bei ih r angestellten ehemaligen Regierungsbaum eister den T itel 
Gem eindebaurat boilegen? M it R ücksicht auf das E rkenntn is 
des O bervorw altungsgerichts vom 30. O ktober 1895 (Preußisches 
V erw altungsb la tt Nr. 17, S. 224) glauben w ir die F rage be
jahen zu dürfen.“ D iese Z eitschrift w urde zu jener Z eit von 
einem der bedeutendsten Ju ris te n  des O berverw altungsgerichts 
herausgegeben, und man w ird wohl annehmen können, daß die 
B eantw ortung dieser F rage einer gründlichen P rüfung  un ter
legen hat. —  Dio praktische Folge des vorliegenden U rteils is t 
für die B eteiligten wenig angenehm ; denn säm tliche T ite l: Ge
m eindebaurat, S tad tbau rat, M agistratsbaurat, soweit sie n icht 
genehm igt sind (im Einzelfalle, durch G esetzesvorschrift oder 
durch das R echt der T itelverleihung an die K örperschaft auf 
Grund allgem einer Delegation) haben keinen B estand, sobald 
sie angegriffen werden.

Geschäftsordnung der Gruppe der
§ 1. Die „Gruppo der Regierungsbaum eister im Archi- 

tek ten-V erein  zu B erlin“ is t ein engerer Zusam m enschluß der
jenigen M itglieder des Vereins, die die große S taa tsp rü fung  im 
Baufach abgelegt haben.

§ 2. Die Gruppe m acht sich die V ertre tung  und Förde
rung aller In teressen der R egierungsbaum eister zur Aufgabe.

§ 8. Z ur E rfü llung  ih rer A ufgaben s te llt der A rchitekten- 
Verein der Gruppe seine W ochenschrift, seine Räum lichkeiten 
und E inrich tungen  zu r V erfügung.

Die dauernde F üh lung  zwischen dem V orstande des A rchi
tek ten-V ereins zu B erlin  und der Gruppe w ird  durch wechsel
seitige Zuziehung von V ertre te rn  zu den B eratungen aufrecht
erhalten.

A uch die V erbindung der Gruppe m it dem Verbände D eut
scher A rch itek ten- und Ingenieurvereine w ird durch Entsendung 
von A bgeordneten gew ahrt.

§ 4. M itglieder der Gruppe können M itglieder des A rchi
tek ten-V ereins zu Berlin werden, welche die große S taa ts-

llogienmgsbaumeister im A. V. B.
prüfung im Baufach abgelegt haben. Der B e itr itt erfo lg t durch 
schriftliche E rk lärung.

Die M itgliedschaft erlisch t:
1. durch schriftliche A ustrittse rk lärung ,
2. durch S tre ichung  aus der M itgliederliste auf Grund eines

ordnungsm äßigen Beschlusses der Gruppe,
3. durch Auflösung der Gruppe.

Die M itglieder haben Sitz und Stim m e in jeder V er
sammlung.

Zu den S itzungen haben die R egierungsbauführer als Gäste 
Z u tritt.

§ 5. Z u r L eitung  der Geschäfte w äh lt die Gruppe zum 
1. A pril des Jah res  einen A rbeitsausschuß, bestehend aus neun 
M itgliedern, m it einfacher S tim m enm ehrheit auf ein Ja h r. D er 
A rbeitsausschuß w äh lt in gleicher W eise aus sich den V or
sitzenden, den S chriftführer und den Säckler nebst je  einem 
S te llvertre te r der beiden ersteren. Boi A usscheiden eines Aus 
schußm itglieds findet E rgänzung  s ta tt .  Nach freiem Erm essen
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kann sich der A rbeitsausschuß durch Zuw ahl für bestim m te 
A ufgaben erweitern.

§ 6. Z u r F örderung seiner A rbeiten kann der A rbeits
ausschuß V ertrauensm änner wählen, welche in dem erw eiterten 
A rbeitsausschuß S itz und Stim m e haben.

§ 7. Z ur B era tung  der laufenden A ngelegenheiten hält 
der A rbeitsausschuß in der Regel jeden M onat eine S itzung  ab. 
E r  beru ft w enigstens einmal im  Ja h re  (im M ärz), sonst aber 
naeh B edarf V ersam m lungen der Gruppe zur B e rich te rs ta ttu n g  
und zu w ichtigeren Beschlußfassungen ein. A uf A n trag  von 
w enigstens 20 M itgliedern is t  der A rbeitsausschuß verpflichtet, 
alsbald eine M itgliederversam m lung einzuberufen. Eine V er
sam m lung is t  beschlußfähig, wenn sie ach t Tage zuvor un ter 
Angabe der Tagesordnung durch die W ochenschrift oinbe- 
rufen ist.

§ 8. Boi allen A bstim m ungen entscheidet einfache M ehr
heit außer bei A usschließung von M itgliedern, A bänderung der 
Satzungen und A uflösung  der Gruppe, wozu D reiviertelm ehrheit 
einer außerordentlichen H auptversam m lung erforderlich ist. Bei 
S tim m engleichheit in der gewöhnlichen V ersam m lung entscheidet 
der Vorsitzende.

§ 9. Die M itglieder sind verpflichtet, die B estrebungen 
der Gruppe in jeder W eise zu fördern, die S tandesgenossen 
ih rer U m gebung dafür zu gew innen und von allen dem A n
sehen des S tandes zuwiderlaufenden Vorkommnissen unverzüg
lich dem A rbeitsausschuß oder einem V ertrauensm ann M it
te ilung  zu machen.

§ 10. Die U nkosten werden durch freiwillige B eiträge 
gedeckt. Die M itglieder haben bei ihrem  E in tr it t  zu erklären, 
welchen jährlichen  B e itrag  sie zu leisten bereit sind.

§ 11. Bei einer A uflösung der Gruppe fällt ihr Vermögen 
dem A rchitekten-V erein  zu B erlin  zu.

Arbeitsausschuß der Gruppe der Regioruugsbaumeister
im A. Y. B.

V orsitzender: S c h u b a r t ,  H e in r i c h ,  Rogierungsbaum eister, 
K önigsw usterhausen, B ahnhofstraßo 13,

S te llvertretenderV orsitzender: P ig g e ,  R u d o lf ,  Regierungs
baum eister, W ilm ersdorf, L andauer S traße 12 a,

Schriftführer: J o h a n n ,  F r a n z ,  Regierungsbaum eister,
W ilm ersdorf, Hohonzollerndamm 200,

S tellvertretender Schriftführer: B u s c h ,  H e r m a n n ,  M arine
hafenbaum eister, Siidende, B erliner S traße 20,

Säckler: S t r e i t ,  © ipi.»3ng., M a r t i n ,  R egierungsbaum eister, 
N 0  55, P asteu rs traß e  17,

B eisitzer: C lo u th ,  P a u l ,  R egierungs-und B aurat,F riedenau , 
O rtrudstr. 2 ; G u th ,  M a x , B au ra t, W 57, B ülow straße 35: 
H a v e s t a d t ,  S r . ^ n g .  C h r i s t i a n ,  R egierungsbaum eister, W il
m ersdorf, K aiser-A llee 32; S i e d l e r ,  ©r.»Sing- E d u a r d  J o b s t ,  
R egierungsbaum eister, W 35 , M agdeburger P la tz  1.

Im V e rb ä n d e  D e u t s c h e r  A r c h i t e k t e n -  u n d  I n g e n ie u r -  
V e r e in e  wird die Gruppo durch ihren V orsitzenden R egierungs
baum eister S c h u b a r t  vertreten , der als V erbandsabgeordneter 
des A .V . B. bereits in B rom berg tä tig  war.

Der Glasbau nach System „Solfac“
Die A llg e m e in e  S te r n -P r is m e n -G e s e l l s c h a f t ,  B erlinW lö , 

ist auf der Internationalen Baufachausstellung in Leipzig durch einen 
besonderen Pavillon vertreten. Er befindet sich in unmittelbarer Nähe 
der Betonhalle. Die Zugangstreppe ist ebenso wie der Fußboden 
dieses Ausstollungshauses nach dem der Gesellschaft gesetzlich ge
schützten Verfahren horgestellt, teilweise aus E is e n b e to n , andernteils 
aber aus S te r n p r i s m e n g lä s o r n  und K r is ta l l f u ß b o d e n p la t te n .  
Abgesehen von der unbedingten Feuersicherhoit und von der Unmöglich
keit der Rostbildung, der Durchbiegung und Zerstörung der Massiv
teile, gewährt diese Bauweise denVorteil, daß die hinter den Treppen und 
unter dem Fußboden liegenden Räume infolge der Lichtdurchlässigkeit 
des verwendeten Materials natürliches Licht haben und so ohne künst
liche Beleuchtung benutzt werden können.

Die Bindefugen und Auflagerränder sind mit farbigen T o n m o sa ik - 
plättchen ausgefüllt, wodurch eine dokorative Wirkung erzielt wird. 
Die äußeren, massiven Betonauschlüsse des Fußbodens machen den 
Eindruck, als seien sie mit einem Linoleumbelag versehen. Diese 
Wirkung ist durch einen lackartigen Spezialisolieranstrich erzielt, der 
nicht nur billiger als Linoleum ist, sondern außerdem auch noch den 
Zementmörtel wasserdicht macht.

Die Fenster bestehen aus fe u e rs ic h e re m  G a lv a n o g la s , teils in 
Kunstverglasung, teils in lichtvorstärkendon S te ru p r is m e n , optischen 
und p la s t is c h e n  G la s ty p e n  ausgeführt. Diese Bauart entspricht den 
baupolizeilichen Vorschriften über feuersichere Abschlüsse von licht- 
durchlässigen Oeffnungen aller Art. W ir finden ferner ein Fenster, das 
durch Verwendung des einfachen durchsichtigen Solfac-Galvanoglases 
einen feuersicheren Abschluß darstellt. An diesem Fenster ist außen 
ein Apparat angebracht, durch den eine Spezialität der Firma, die 
T a g e s l ic h ta n la g o n , veranschaulicht wird.

Weiter sehen wir ein Fenster, das die moderne L ic h tz u fü h ru n g  
fü r  d u n k le  G e sc h o sse  und  K e lle r rä u m o  veranschaulicht mittels 
Verwendung von Sternprismenkristallplättchen in olektrolytisch behan
delter Galvanofassung. Die Sternprismenverglasung gestattet die ver
schiedenartigste Anwendung, so daß sie sich im Baufach fast überall 
findet, sei es als gewöhnliche Fenster, als Glasjalousien, als Staub
decken, Schaufensteroberteile, Stehbotdfenster, als Untermarkisen für 
Kellerräume und dergleichen mehr. Ein großer Vorteil bei der Ver
wendung des Sternprismenmaterials besteht darin, daß wegen seiner 
Lichtdurchlässigkeit ganz außerordentliche Ersparnisse, durch erweiterte 
R a u m a u s n u tz u n g  und E in s c h rä n k u n g  der k ü n s t l ic h e n  B e 
le u c h tu n g  usw. erzielt werden.

Die G la s b a u s te in o  der Firma haben sich bei allen Anwendungs
arten bewährt; sie sind amtlich auf ihre Trag- und Widerstands
fähigkeit und Feuersicherheit geprüft worden.

Zurück zu dem Pavillon der Stern-Prismen-Gesellschaft kommend, 
verdient noch als allgemeiner Anziehungspunkt der Architektenwelt 
die S o lfa c -R e lie f-K ris ta lld ee k e  im Innern hervorgehoben zu 
werden. Sie veranschaulicht die Verwendung des Materials bei L ic h t-  
h ö ten . Die prunkhafte, dekorative Wirkung läßt deutlich erkennen, 
daß ihre Anwendung sich gerade da empfiehlt, wo plastische Ab
grenzungen erzielt werden sollen, bei hoher Lichtdurchlässigkeit, Feuer
sicherheit und Behinderung des Wärmeaustausches. Derartige Glas
plastikdecken sind gegenwärtig wohl der schönste und vielseitigste

Besprechungen
Abschluß von Lichthöfon, Passagen usw. Sie sind zu Reinigungs
zwecken betrotbar. Die Herstellung erfolgt nach gegebenen zeich
nerischen Vorlagen oder mittels verfügbarer Modelle.

Auf einem hohen Traggerüst ist neuerdings eine weithin sicht
bare A rt K r i s t a l lg la s p la s t ik  im Freien aufgestellt, woran die 
Herren Sachverständigen alle Details prüfen können. Ferner wird die 
neueste Ergänzung des Glas-Eisenbetons nach System S o lfac-K assett 
ausgestellt.

Türschließer
Unter den deutschen Türschließorfabriken marschiert dio Firma 

B e r l in e r  T ü r s c h l ie ß e r f a b r ik  S c h u b e r t  & S ohn  in Berlin C 25, 
Prenzlauer Straße 41, an erster Stelle. Ihre Fabrikate haben W eltruf 
erlangt. An der Spitze des Unternehmens steht Herr Hermann 
Schubert sen., der Begründer und 23 Jahre fachmännischer Leiter der 
am 1. Oktober 1912 erloschenen Firma Schubert & W orth war. Die 
Firma Schubert & Sohn betreibt das Geschäft in demselben Umfang 
und in denselben Räumen wio Schubert & W erth und ist nicht allein 
bestrebt, den guten Ruf der alten Firma zu wahren, sondern das Ge
schäft noch weiter auszubauon. Sie fabriziert außer dem pneu
matischen Türschließer Real den bekannten und vorzüglich bewährten 
hydraulischen Türschließer „Adler“, der sich durch zuverlässiges 
Funktionieren und durch Dauerhaftigkeit auszeichnet, in noch ver
besserter Form weiter und schafft sich damit täglich mehr Anerken
nungen. — Sie übernimmt für ihre Türschließer eine fünfjährige 
Garantie. Berühmt sind auch dio bekannten Schloßsicherungen von 
Schubert & Sohn, von denen die Schloßsichorung „Tyras“, D.R.P., 
unerreicht dasteht. Prospekte worden auf Anforderung gern gratis 
und franko geliefert.

Original-Kunstdruck
Unter diesem Namen bringt die Spezialdruckerei für das Bau

gewerbe und elektrische L ic h tp a u s a n s ta l t  P au l K ö n ig  in Berlin- 
Wilmersdorf, Uhlandstroßo 79, ein neues Vervielfältigungsvorfahren 
speziell für Bleistiftzeichnungen, das von durchaus vornehmer und 
künstlerischer gravüreähnlicher Wirkung ist.

Die billige Berechnung (Quadratmeter 3,50 M) und die schnelle 
Lieferung machen das Verfahren speziell für Wettbewerbzoichnungen 
und Vorlagenblätter besonders geeignet.

Die zurzeit auf der Leipziger Baufachausstellung im Repräseu- 
tationsraum (Obergeschoß Stand 242) gezeigten Arbeiten erregen all
gemeines Aufsehen.

Tom neuen Stuttgarter Hauptbahnhof
Mit dem Bau des neuen Hauptbahnhofs in S tuttgart soll nunmehr 

begonnen werden.
Die Generaldirektion der Königlich Württembergischen Staats

eisenbahnen hat aus einem beschränkten Wettbewerb den Entwurf 
der Firma B re e s t  & Co., Berlin, für die eisernen Bahnhofshallen zur 
Ausführung bestimmt und dieser Firma die Ausführung derselben 
übertragen.


